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1 Management Summary 

Klare Mehrheiten in der Bevölkerung trauen den Fachpersonen die tech-
nische Lösung des Problems des radioaktiven Abfalls (71%) und den Be-
hörden die politische Umsetzung (61%) dieser Lösung zu. Während gegen-
über 2021 das Vertrauen in die technische Lösung et was gestiegen ist, ist 
es bezüglich politischer Umsetzung leicht rückläufig. In der direkt betrof-
fen Bevölkerung Nördlich Lägerns sind die Vertrauenswerte nahezu iden-
tisch. 

 

Mehrheiten in der Gesamtschweiz, wie auch in der betroffenen Region zei-
gen Bereitschaft, sich mit einem Tiefenlager in der eigenen Umgebung zu 
arrangieren. Allerdings wird durchaus Kritik erwartet: Sowohl soziale 
Spannungen in der direktbetroffenen Bevölkerung aber auch Unruhen 
durch Proteste und  durch  Chaot:innen werden als wahrscheinlich gesehen. 
Man sieht im Thema somit durchaus ein Konfliktpotenzial und nimmt ein 
gewisses Brodeln wahr.  

 

Die Lösung der radioaktiven Abfälle darf durchaus etwas kosten. Die Mehr-
heit der Bevölkerung ist grundsätzlich einverstanden damit, dass die 
Standortregion des Lagers dafür kompensiert wird. So sind 71 Prozent ein-
verstanden mit einer Belohnung, solange dab ei nicht übertrieben wird. 
Auch dass die Region die Solidarität der ganzen Schweiz verdient, ist un-
bestritten (60%).  
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Einwohner:innen Nördlich Lägerns, die sich im Prozess zur Standortwahl 
bisher nicht ernst genommen fühlen, wünschen sich häufig mehr Transpa-
renz und zusätzliche Informationen . Auch der Wunsch nach mehr Partizi-
pation wird geäussert. Wenn auch noch gewisse Unsicherheiten vorhan-
den sind, ist dennoch eine Mehrheit von konkreten positiven Auswirkun-
gen eines Tiefenlager überzeugt , wobei insbesondere steigende Gemein-
deeinahmen und die Schaffung von Arbeitsplätzen vermutet werden.  

 

Die Nagra ist den meisten Einwohner:innen der Region zumindest dem Na-
men nach bekannt und wird als äusserst vertrauenswürdig und kompetent 
wahrgenommen. Sie kann somit als valide Akteur in diese Informationsbe-
dürfnisse stillen . 

 

Junge Personen sind insgesamt weniger in das Thema Lagerung radioakti-
ver Abfälle involviert. So nehmen Sie die Diskussionen dazu weniger häufig 
wahr, erachten die Lösung davon als weniger dringlich und kümmern sich 
etwas häufiger gar nicht darum, solange e s nicht ihre Umgebung betrifft, 
als die älteren Generationen. Bezüglich der Auswirkungen für die 
Standortregion eines Endlagers sind die Jungen aber optimistischer. So 
rechnen sie einerseits häufiger mit den positiven Folgen und halten ande-
rerseits die neg ativen Folgen für weniger wahrscheinlich, als die älteren 
Einwohner:innen.  Die Kompensation der betroffenen Standortregion ist 
hingegen umstrittener unter den Jungen Befragten als in der restlichen 
Bevölkerung. 
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2 Wissen über Lagerung radioaktiver Abfälle  
weiterhin nicht flächendeckend vorhanden  

Drei  Viertel  der  Schweizer  Bevölkerung  haben  bereits  etwas  über  die  Endlagerung  von  
radioaktiven  Abfällen  wahrgenommen  (75%).  22 Prozent  haben  hingegen  noch  nichts  
über  diese  Diskussion  gehört,  gelesen  oder  gesehen.   

Grafik  1 
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Wer  etwas  zu  diesem  Thema  mitbekommen  hat,  lässt  sich  davon  meistens  nicht  beun-
ruhigen:  

Grafik  2 

 

Gut  ein  Viertel  der  Personen,  welche  die  Diskussion  zur  Endlagerung  wahrgenommen  
haben,  wurde  davon  eher  verunsichert  (28%).  Die  Hälfte  wurde  durch  die  Diskussion  
nicht  beeinflusst  in  ihrer  Einschätzung  (50%) , und  19 Prozent  hat  das Wahrgenommene  
gar  beruhigt.   
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Eine  erste  Ebene in  Bezug  auf  die  Kenntnis se zu  den  Verfahren  der  Lagerung  von  radio-
aktiven  Abfällen  stellt  die  Wahrnehmung  dar,  wer  bei  diesem  Prozess  in  der  Verantwor-
tung  steht:  

Grafik  3 

 

Die Nagra als zuständige Stelle wird von fast einem Viertel der Einwohner:innen der 
Schweiz genannt (23%) und somit von allen Akteuren am häufigsten. Es folgen der Bun-
desrat und die Kernkraftwerke (von je 17% genannt), das Bundesamt für Energie (7%) 
und di e Bundesverwaltung ( 6%) sowie andere Akteure (4%). Insgesamt konnte aber fast 
die Hälfte  der hierzu Befragten  die Frage nicht beantworten (44%).  
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Die  Kenntnis  über  die  Standortwahl  scheint  in  der  Bevölkerung  hingegen  etwas  besser  
verankert  zu  sein  als  noch  vor  zwei  Jahren:   

Grafik  4 

 

So hat  der  Anteil  derjenigen  Befragten,  die  den  Bundesrat  als  den  Akteur  erkennen,  wel-
cher  für  die  Wahl  des Standorts  verantwortlich  ist  zugenommen  (41%,  +7)  und  macht  
eine  klare  relative  Mehrheit  aus. An  zweiter  Stelle  folgt  mit  acht  Prozent  die  Nagra,  wobei  
die  sieben  Prozent  der  Expert:innen  hier  auch  mitgedacht  werden  können.  Die  weiteren  
staatlichen  Akteure  Bundesamt  für  Energie  (2%),  Bundesverwaltung  (6%),  das ENSI  
(7%),  die  nationalen  Parlamente  (3%)  sowie  Behörden  (6%)  kommen  insgesamt  auf  24  
Prozent  der  Nennungen.  Weiter  werden  Kernkraftwerke  (7%)  und  neu  auch  die  Bevölke-
rung  (7%)  ebenfalls  vereinzelt  genannt.  

 



BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNG TIEFENLAGER 

©gfs.bern |  Menschen .Meinungen.Märkte.  |  Dezember  2023  |  10 

Ein  Drittel  der  Einwohner:innen  der  Schweiz  sagt  von  sich , den  2022  vorgeschlagenen  
Standort  für  das Endlager  zu  kennen  (33%).   

Grafik  5 

 

Davon  gibt  ein  Viertel  an,  in  der  Nähe  dieses  Standorts  zu  wohnen  (25%).  2021 gaben  
ähnlich  viele  Befragte  an,  einen  der  damals  erwähnten  drei  Standorte  zu  kennen  (32%).  
Allerdings  liegt  die  tatsächliche  Kenntnis  des korrekten  Standorts  des Tiefenlagers  nied-
riger , wie  sich  bei  konkrete m  Nachfrage n zeigt:   

Grafik  6 
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Wer  angegeben  hat,  den  Standort  zu  kennen,  hat  diesen  in  15 Prozent  korrekt  als  Nörd-
lich  Lägern  identifiziert.  Gut  ein  Fünftel  hat  dazu  die  Regionen  Zürich  (12%)  oder  Aargau  
(10%)  als  Region  genannt.  Weitere  17 Prozent  haben  Standorte,  die  zu  früheren  Zeit-
punkten  zur  Diskussion  standen,  genannt.   

Grafik  7 

 

Fast drei Viertel (73%) gehen davon aus, dass für die Standortwahl geologische Bedin-
gungen und damit Sicherheitsüberlegungen entscheidend waren. Gut ein Fünftel ver-
mutet andere Kriterien: 17 Prozent geh en davon aus, dass eine Region gewählt wurde, 
bei der mit wenig politischem Widerstand durch die Bevölkerung zu rechnen war. Wei-
tere 5 Prozent vermuten wirtschaftliche Interessen der Standortregion.  
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3 Vertrauen in Lösbarkeit bleibt hoch  

Auch  2023  traut  eine  grosse  Mehrheit  der  Schweizer  Bevölkerung  den  Fachleuten  zu,  das 
Problem  der  Lagerung  von  radioaktiven  Abfällen  in  geologischen  Endlagern  in  der  
Schweiz  technisch  umzusetzen:  

Grafik  8 

 

71 Prozent  gehen  davon  aus,  dass ein  Tiefenlager  für  radioaktive  Abfälle  in  der  Schweiz  
technisch  möglich  ist.  Das sind  8 Prozentpunkte  mehr  als  noch  vor  zwei  Jahren.  Dem  ge-
genüber  stehen  22 Prozent  der  Einwohner:innen,  die  an der  technischen  Umsetzung  
Zweifel  haben.  



BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNG TIEFENLAGER 

©gfs.bern |  Menschen .Meinungen.Märkte.  |  Dezember  2023  |  13 

Auch  den  Behörden  traut  die  Schweizer  Bevölkerung  die  Umsetzung  der  Lagerung  mehr-
heitlich  zu:   

Grafik  9 

 

Die  61 Prozent , die  einer  politischen  Lösbarkeit  vertrauen,  sind  etwas  tiefer  als  2021 (- 6 
Prozentpunkte)  und  aktuell  somit  auch  leicht  unter  der  technischen  Umsetzung.  Aller-
dings  hat  sich  der  Rückgang  an Vertrauen  nicht  in  ein  höheres  Misstrauen  in  die  politi-
sche Umsetzung  übertragen  (29%;  - 2 Prozentpunkte),  sondern  ist  auf  eine  etwas  grös-
sere Unsicherheit  in  Beziehung  zu  dieser  Frage  zurückzuführen  (10%  weiss  nicht/keine  
Antwort;  +8  Prozentpunkte).   

Die  grosse  Mehrheit  der  Einwohner:innen  der  Schweiz  hält  die  Entsorgung  von  radioak-
tivem  Abfall  für  ein  dringendes  Problem : 86  Prozent  wollen,  dass das Problem  der  End-
lagerung  von  radioaktiven  Abfällen  möglichst  rasch  gelöst  wird.  Das entspricht  (mit  
leicht  abgeänderter  Formulierung)  dem  Höchstwert  der  Befragungsreihe.  Ein  Viertel  der  
Einwohner:innen  findet  hingegen , dass die  radioaktiven  Abfälle  auch  längerfristig  im  
Zwischenlager  gelagert  werden  können  (25%).  
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Grafik  10 

 

Neben  dem  Zugeständnis  einer  hohen  Dringlichkeit  sind  sich  die  Einwohner:innen  der  
Schweiz  auch  weitgehend  darin  einig,  dass es nur  fair  ist,  dass der  in  der  Schweiz  produ-
zierte  radioaktive  Abfall  auch  in  der  Schweiz  gelagert  wird  (84%  sehr/ziemlich  einver-
standen).  Weiter  sind  auch  Mehrheiten  von  der  höheren  Sicherheit  von  Tiefenlagern  ge-
genüber  Endlagerstätten  an der  Oberfläche  überzeugt  (76%).  Knapp  zwei  Drittel  der  Be-
völkerung  halten  ein  Endlager  für  eine  technische  Meisterleistung  (64%),  auf  welche  die  
Schweiz  stolz  sein  kann.   

Die  Mehrheit  der  Bevölkerung  ist  grundsätzlich  einverstanden  damit , dass die  Standort-
region  des Lagers  dafür  kompensiert  wird.  So sind  71 Prozent  einverstanden  mit  eine r  
Belohnung , solange  dabei  nicht  übertrieben  wird.  Auch,  dass die  Region  die  Solidarität  
der  ganzen  Schweiz  verdient , ist  unbestritten  (60%) .  

Nur  eine  Minderheit  sieht  hingegen  die  Lösung  der  Endlagerung  von  radioaktivem  Abfall  
als  Begründung  dafür,  nun  wieder  neue  Atomkraftwerke  zu  bauen  (37%).  Jede vierte  Per-
son  kümmert  sich  grundsätzlich  nicht  um  die  Diskussion,  solange  das Lager  für  die  ra-
dioaktiven  Abfälle  nicht  in  ihrer  Umgebung  gebaut  wird  (24%).  
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Grafik 11 

 

Die  Bevölkerung  ist  sich  grossmehrheitlich  einig,  dass das Entsorgungsproblem  nun  zü-
gig  gelöst  werden  soll  (86%).  Das hat  sich  mit  dem  erfolgten  Standortentscheid  noch  
einmal  akzentuiert  (+9  Prozentpunkte).   
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Grafik  12 

 

Der Support für ein Tiefenlager in Abgrenzung zu einem Oberflächenlager ist gegenüber 
2021 angewachsen (76%, +8). Über die ganze Beobachtungsperiode hat die Bevölkerung 
ein Tiefenlager deutlich vorgezogen.  
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2023  ist  die  Frage , ob ein  Endlager  der  entsprechenden  Standortregion  wirtschaftlich  
nützt , mit  mehr  Unsicherheit  verbunden  (14%  weiss  nicht/keine  Antwort),  wird  aber  
dennoch  weiterhin  von  einer  (knappen)  Mehrheit  der  Einwohner:innen  verneint :  

Grafik  13 

 

Genau  die  Hälfte  sieht  zumindest  eher  einen  Schaden  für  die  Region . Dieser  Anteil  ist  
aber  gegenüber  den  letzten  beiden  Befragungswellen  kontinuierlich  gesunken.  36 Pro-
zent  glauben,  ein  Endlager  würde  einer  Region  wirtschaftlich  nützen , was  einer  Fortset-
zung  des positiven  Trends  aus der  Befragung  von  2021 entspricht  (+3  Prozentpunkte) .  
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Auch  in  der  Detailbetrachtung  steht  die  Schweizer  Bevölkerung  einem  Endlager  positiver  
gegenüber : Sämtliche  positiven  Folgen  eines  Endlagers  gelten  2023  als  wahrscheinlicher  
als  in  der  letzten  Befragungswelle:  

Grafik  14 

 

Obwohl  nur  eine  Minderheit  der  Bevölkerung  einen  wirtschaftlichen  Nutzen  für  die  
Standortregion  erwartet,  halten  es grosse  Teile  der  Befragten  für  wahrscheinlich,  dass 
ein  Endlager  für  zusätzliche  Einnahmen  (83%  sehr/ziemlich  wahrscheinlich)  und  dau-
erhafte  Arbeitsplätze  (76%)  sorgen  würde.   

Auch  dass ein  Endlager  zu  Verbesserungen  der  Infrastruktur  (60%)  und  Impulsen  für  das 
Gewerbe  führt  (51%) , hält  jeweils  eine  Mehrheit  für  möglich.  Positive  Auswirkungen  auf  
das Gastgewerbe  und  den  Handel  (33%)  sowie  ein  Bevölkerungswachstum  (22%)  halten  
nur  wenige  für  realistisch.   
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Auf  der  anderen  Seite  hält  die  Bevölkerung  von  den  möglichen  negativen  Auswirkungen  
eines  Endlagers  soziale  Probleme  für  am  wahrscheinlichsten:  

Grafik  15 

   

Jeweils  rund  drei  Viertel  halten  Spannungen  in  der  Bevölkerung  der  betroffenen  Region  
(77%  sehr/ziemlich  wahrscheinlich)  sowie  Unruhen  durch  Protestveranstaltungen  und  
Chaoten  (73%)  für  wahrscheinlich.  Beide  Folgen  wurden  für  die  Bevölkerung  wahr-
scheinlicher  in  den  vergangenen  Jahren.  Erst  danach  folgen  wirtschaftliche  Aspekte  wie  
sinkende  Wert e der  Liegenschaften  (67%)  und  Absatzprobleme  für  Landwirtschaftspro-
dukte  (54%).  Auch  Attraktivitätsverluste  werden  mehrheitlich  erwartet . Diese  vermutet  
man  eher  im  Freizeit -  und  Tourismusbereich  (61%)  als  für  potenzielle  Neuzuzüger:in-
nen  und/oder  Unternehmen  (53%)  .  
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Bedenken  rund  um  die  Sicherheit  und  Gesundheit  spielen  vergleichsweise  eine  kleinere  
Rolle  und  werden  allesamt  nur  von  Minderheiten  erwartet:  

Grafik  16 

 

Am  ehesten  werden  dabei  gesundheitliche  Risiken  für  sich  selber  und  spätere  Generati-
onen  (46%  sehr/ziemlich  wahrscheinlich)  sowie  die  Freisetzung  von  Radioaktivität  bei  
Transportunfällen  (45%)  befürchtet.  Verseuchung  der  Umwelt  durch  das Lager  (37%)  
und  die  Gefahr  von  Lecks  in  Folge  von  Erdbeben  (36%)  halten  schon  sichtbar  weniger  
der  Befragten  für  realistisch.  Sabotage  und  Terroranschläge  (23%)  spielen , wie  zu  sämt-
lichen  früheren  Befragungszeitpunkten , nur  eine  untergeordnete  Rolle.  
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4 Tiefenlager in Nördlich Lägern  

Wenn  sich  die  Einwohner:innen  der  Schweiz  vorstellen  in  der  Region  Nördlich  Lägern  zu  
wohnen,  was  als  Standort  für  den  Bau eines  Lagers  für  radioaktiven  Abfall  diskutiert  
wird,  halten  sich  die  Angst  vor  Risiken  und  die  Gelassenheit  beziehungsweise  Akzeptanz  
ungefähr  die  Waage:  

Grafik  17 

   

Jeweils  gut  ein  Drittel  hat  einerseits  Angst  vor  den  möglichen  Risiken  eines  solchen  La-
gers  in  der  unmittelbaren  Nähe  (37%)  oder  sieht  andererseits  die  Situation  gelassen  und  
würde  das Endlager  akzeptieren  (35%).  Weitere  9  Prozent  haben  Bedenken  zu  negativen  
Auswirkungen  auf  den  Standort  geäussert.  Jeweils  6 Prozent  der  Befragten  reagieren  mit  
Misstrauen  oder  geben  an, zu  wenig  Informationen  zu  haben  oder  würden  Massnahmen  
dagegen  ergreifen  wollen.  
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Bei  den  vorgegebenen  Reaktionen  ist  eine  ganz  leichte  Anspannung  der  Situation  zu  se-
hen . Die  Mehrheit  würde  das Lager  für  radioaktive  Abfälle  in  der  Nähe  des eigenen  Woh-
norts  aber  akzeptieren:  

Grafik  18 

 

Im  (hypothetischen)  Fall,  dass die  Befragten  in  Nördlich  Lägern  wohnen  und  somit  ein  
Tiefenlager  in  ihrer  Umgebung  geplant  wäre,  würden  sich  26  Prozent  keine  Sorgen  ma-
chen.  Das sind  zwar  4 Prozentpunkte  weniger  als  noch  vor  zwei  Jahren,  ist  aber  im  his-
torischen  Vergleich  immer  noch  ein  hoher  Wert.  Zusammen  m it  den  relativ  stabilen  40  
Prozent  ( - 2)  der  Befragten,  die  zwar  kein  gutes  Gefühl  dabei  hätten,  das Lager  aber  ak-
zeptieren  würden,  sind  es zwei  Drittel  der  Bevölkerung,  die  ein  solches  Lager  in  der  un-
mittelbaren  Nähe  des eigenen  Wohnorts  akzeptieren  würden.  Etwas  gewachsen  ist  der  
Teil  der  Bevölkerung,  der  gegen  ein  Lager  wäre  (19%,  +4).  Auch  im  Jahr  2023  würde  sich  
gut  jede:r  Zehnte  aktiv  dagegen  zur  Wehr  setzen  (11%, - 1).  
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5 Sicht der Direktbetroffenen  

5.1 Lagerung von radioaktivem  Abfall  

Praktisch  alle  Einwohner:innen  von  Nördlich  Lägern  haben  in  den  letzten  Jahren  die  Dis-
kussion  über  die  Lagerung  von  radioaktivem  Abfall  wahrgenommen  (91%).  Die  Mehrheit  
hat  sich  durch  die  Diskussion  aber  nicht  verunsichern  lassen.  Knapp  ein  Viertel  hat  die  
Diskussion  rund  um  die  Lagerung  der  radioaktiven  Abfälle  eher  beruhigt  (24 %).  Für  
knapp  die  Hälfte  haben  die  gelesenen  Inhalte  ihre  Einschätzung  nicht  geändert  (45%).  
29  Prozent  wurden  hingegen  durch  das Gelesene  eher  verunsichert . 

Die  Meinung en der  Einwohner:innen  Nördlich  Lägerns  unterscheiden  sich  nicht  allzu  
stark  von  denjenigen  der  übrigen  Bevölkerung:  

Grafik  19 

 

Dass der  in  der  Schweiz  produzierte  Abfall  auch  hier  gelagert  wird,  ist  für  die  grosse  
Mehrheit  klar  (87%  sehr/ ziemlich  einverstanden;  +5 Prozentpunkte  gegenüber  übriger  
Bevölkerung).  Auch  sind  die  Befragten  klar  von  der  höheren  Sicherheit  von  Tiefenlager  
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gegenüber  Oberflächenlager  (81%,  +5)  und  der  hohen  Dringlichkeit  (77%,  - 4) über-
zeugt.  Das Endlager  nehmen  sie, ebenso  wie  der  Rest  der  Schweiz , als  technische  Meis-
terleistung  wahr  (67%,  +3).   

Sie sind  mehrheitlich  der  Meinung,  dass die  Standortregion  eines  Lager s belohnt  werden  
soll,  solange  nicht  übertrieben  wird  (64% , - 9) und  dass sie die  Solidarität  der  ganzen  
Schweiz  verdient  hat  (62% , +2). 

Ein  Drittel  der  Einwohner:innen  von  Nördlich  Lägern  ist  der  Meinung,  dass die  Lösung  
der  Lagerung  von  radioaktivem  Abfall  bedeutet,  wieder  neue  Atomkraftwerke  zu  bauen  
(33%,  - 4). Dass die  radioaktiven  Abfälle  auch  für  längere  Zeit  in  einem  Zwischenlager  
gelagert  werden  können,  ist  kein  mehrheitsfähiger  Vorschlag  (63%  gar  nicht/weniger  
einverstanden,  - 3)  und  auch,  dass die  Diskussion  einen  nicht  kümmert,  solange  das La-
ger  für  die  Abfälle  nicht  in  der  eigenen  Umgebung  gebaut  wird,  überzeugt  nicht  (84%  gar  
nicht/weniger  einverstanden,  +10).   

Die  Einwohner:in nen Nördlich  Lägerns  sind  gespalten  in  der  Frage,  ob ein  Endlager  einer  
Region  wirtschaftlich  eher  schadet  oder  nützt:  

Grafik  20 

 

Insgesamt  erwarten  etwas  mehr  Personen  einen  Schaden  für  die  Wirtschaft  (46%  ein-
deutig/eher  Schaden) als  einen  Nutzen  (39%  eindeutig/eher  Nutzen).  Im  Vergleich  zur  
nationalen  Bevölkerung  ist  die  Einwohner:innenschaft  von  Nördlich  Lägern  somit  etwas  
optimistischer  (50%  eindeutig/eher  Schaden).   
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Wie  bei  der  nationale n ist  auch  bei  der  direkt  betroffenen  Bevölkerung  von  Nördlich  Lä-
gern  die  Erwartung  von  konkreten  positiven  Effekten  deutlich  grösser,  als  bei  der  allge-
mein en Frage  zur  wirtschaftlichen  Entwicklung:   

Grafik  21 

 

Wiederum  gehen  grosse  Mehrheiten  davon  aus,  dass ein  Endlager  zusätzliche  Einnah-
men  für  die  Gemeinde  (84%  sehr/ziemlich  wahrscheinlich)  und  die  Schaffung  von  dau-
erhaften  Arbeitsplätzen  (79%)  bedeutet.  Ausserdem  geht  die  Bevölkerung  auch  mehr-
heitlich  davon  aus,  dass dadurch  positive  Impulse  für  das Gewerbe  ausgelöst  werden  und  
die  Infrastruktur  im  ganzen  Gebiet  profitieren  würde  (jeweils  54%).  Etwas  optimisti-
scher  als  dies  bei  der  nationale n Einwohnerschaft  der  Fall  ist,  werden  die  Auswirkungen  
auf  Gastgewerbe  und  Handel  gesehen  (44%,  33%  nationale  Bevölkerung),  während  ein  
Einfluss  auf  das Bevölkerungswachstum  auch  in  Nördlich  Lägern  nicht  von  vielen  als  re-
alistisch  betrachtet  wird  (28%).  
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Auch  bei  den  erwarteten  negativen  Auswirkungen  eines  Endlagers  für  radioaktive  Abfälle  
decken  sich  die  Vermutungen , wie  sie sich  aus der  nationalen  und  der  regionalen  Befra-
gung  ergeben . Wiederum  werden  dabei  soziale  Spannungen  als  am  wahrscheinlichsten  
erachtet:  

Grafik  22 

 

Von  den  diskutierten  möglichen  negativen  Folgen  eines  Endlagers  schätzen  die  Einwoh-
ner:innen  Nördlich  Lägerns  Spannungen  in  der  betroffenen  Bevölkerung  (73%  
sehr/ziemlich  wahrscheinlich)  sowie  Unruhe n durch  Proteste  und  Chaot :inn en (68%)  
als  durchaus  wahrscheinlich  ein . Aber  auch  Attraktivitätsverluste  im  Freizeitbereich  
(56%)  und  für  potenzielle  Neuzuzü ger:innen  (53%)  sowie  konkrete  wirtschaftliche  
Nachteile  wie  tiefere  Liegenschaftswerte  (53%)  und  Absatzprobleme  für  landwirtschaft-
liche  Produkte  (50%)  halten  Anteile  der  Befragten , die  sich  zwischen  50  und  56  Prozen t  
befinden , für  ziemlich  wahrscheinlich.  
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Gefahren  für  Menschen  und  die  Umwelt  halten  die  Bewohner:innen  von  Nördlich  Lägern  
hingegen  nur  begrenzt  für  wahrscheinlich:  

Grafik  23 

 

Jeweils  gut  ein  Drittel  sieht  die  Gefahr  bezüglich  der  Freisetzung  von  Radioaktivität  bei  
Transportunfällen  (37%  sehr/ziemlich  wahrscheinlich ) oder  gesundheitliche  Risiken  für  
sich  selber  beziehungsweise  für  spätere  Generationen  (36%)  und,  dass die  Umwelt  durch  
das Lager  verseucht  wird  (35%).  Die  Gefahr  von  Lecks  durch  Erdbeben  (28%)  sowie  Sa-
botage  und  Terroranschläge  (20%)  befürchtet  nur  eine  kleine  Zahl  der  Befragten.  
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5.2 Tiefenlager  Nördlich  Lägern 

2023  haben  etwas  mehr  Einwohner:innen  von  Nördlich  Lägern  ein  ungutes  Gefühl . Die  
klare  Mehrheit  akzeptiert  das Lager  aber  weiterhin:  

Grafik  24 

 

Gut  zwei  Drittel  der  Einwohner:innen  machen  sich  kein e Sorgen  (38%)  oder  würden  das 
Lager  zumindest  akzeptieren  (30%).  Gerade  der  leicht  kritische  Teil  mit  einem  unguten  
Gefühl,  der  das Lager  aber  akzeptiert,  ist  gegenüber  der  letzten  Befragungswelle  um  10 
Prozentpunkte  gesunken.  Auf  der  anderen  Seite  haben  sich  2023  etwas  mehr  Personen  
gegen  ein  Lager  (22%  ungutes  Gefühl  und  gegen  Lager;  +13 Prozentpunkte)  in  der  Be-
fragung  ausgesprochen.  Allerdings  würde  sich  auch  aktuell  nur  eine  sehr  kleine  Gruppe  
aktiv  zur  Wehr  setzen  (5%,  - 4).   
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5.3 Wahrnehmung Nagra 

Die  Mehrheit  der  Einwoh ner:innen  von  Nördlich  Lägern  fühlt  sich  im  Rahmen  der  bis-
herigen  Abklärungen  hin  zur  jetzigen  Standortempfehlung  ernst  genommen . Für  viele  
ist  die  Frage  aber  schwierig  zu  beantworten:  

Grafik  25 

 

Insgesamt  sagen  etwas  mehr  als  die  Hälfte  der  dazu  befragten  Personen,  dass sie sich  bis  
jetzt  im  Prozess  ernst  genommen  fühlen  (52%  sehr/eher  ernst  genommen).  Dieser  Be-
fragtengruppe  gegenüber  stehen  lediglich  17 Prozent,  die  sich  überhaupt  oder  eher  nicht  
ernst  genommen  fühlen.  Die  Frage  ist  auffällig  schwierig  zu  beantworten:  Fast  ein  Drittel  
der  Befragten  hat  sie nämlich  nicht  beantwortet  (31% weiss  nicht/keine  Antwort).  
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Personen,  die  sich  im  Prozess  zur  Standortwahl  bisher  nicht  ernst  genommen  fühlen,  
wünschen  sich  häufig  mehr  Transparenz  und  zusätzliche  Informationen  (43%).   

Grafik  26 

   

Weiter hin  wird  auch  der  Wunsch  nach  mehr  Partizipation  geäussert:  Als  Betroffene  
möchten  sie stärker  in  den  Prozess  eingebunden  werden  (22%)  sowie  mehr  Mitsprache-
recht  erhalten  (20%).  Auch  der  Wunsch  nach  mehr  Aufklärung  über  Gefahren  und  ein  
Effort  zur  Beseitigung  von  Ängsten  (11%) wurden  regelmässig  geäussert.  



BEVÖLKERUNGSBEFRAGUNG TIEFENLAGER 

©gfs.bern |  Menschen .Meinungen.Märkte.  |  Dezember  2023  |  31 

Zwei  Drittel  der  Einwohner:innen  von  Nördlich  Lägern  kennen  die  Nagra  zumindest  dem  
Namen  nach:  

Grafik  27 

   

40  Prozent  der  Bevölk erung  der  Gemeinden  in  Nördlich  Lägern  wissen  etwas  über  die  
Nagra . Dazu  kommen  weitere  26  Prozent,  die  zumindest  den  Namen  kennen.  Auf  der  an-
deren  Seite  ist  die  Nagra  gut  jeder  vierten  in  der  Region  Nördlich  Lägern  wohnhaften  
Person  unbekannt  (26%).  
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Obwohl  die  Nagra  in  Nördlich  Lägern  nicht  flächendeckend  bekannt  ist,  geniesst  sie 
trotzdem  recht  hohe  Vertrauenswerte:   

Grafik  28 

  

Drei  Viertel  der  Personen,  welche  die  Nagra  zumindest  dem  Namen  nach  kennen,  halten  
sie für  glaubwürdig  (75%  sehr/eher  glaubwürdig).  15 Prozent  halten  die  Nagra  hingegen  
für  sehr  oder  eher  unglaubwürdig.   
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Noch  stärker  als  mit  der  Glaubwürdigkeit  assoziieren  die  Einwohner:innen  von  Nördlich  
Lägern  die  Nagra  mit  Fachkompetenz:  

Grafik  29 

  

Die  Einwohner:innen  der  Gemeinden  Nördlich  Lägerns,  welche  die  Nagra  kennen,  halten  
sie fast  einstimmig  für  fachkompetent  (86%  sehr/eher  einverstanden).  Über  zwei  Drittel  
finden  auch,  dass die  Nagra  an Lösungen,  die  für  alle  Betroffenen  stimmen,  interessiert  
ist  (70%)  und  das sie verlässlich  (69%)  ist.  Im  Weiteren  wird  sie von  klaren  Mehrheiten  
als  ehrlich  (65%),  fair  (64%),  lernfähig  (64%),  transparent  (62%),  hilfsbereit  bei  Fragen  
(60%)  und  nahbar  (58%)  wahrgenommen.  Von  den  positiven  Aspekten  ist  das wahrge-
nommene  Interesse  der  Nagra  an der  Meinung  der  Befragten  am  tiefsten,  mit  53 Prozent  
aber  dennoch  mehrheitlich.   

Die  Einwohner:innen  Nördlich  Lägerns  sind  mit  allen  drei  negativen  Elementen  zur  Be-
schreibung  der  Nagra  mehrheitlich  nicht  einverstanden.  Kompliziert  (37%)  trifft  aus ih-
rer  Sicht  noch  am  ehesten  auf  die  Nagra  zu,  bleibt  aber  klar  minderheitlich.  Ein  knappes  
Drittel  nimmt  die  Kommunikation  als  vom  hohen  Ross herab  war  (31%)  und  jede  fünfte  
dazu  befragte  Person  als  arrogant  (20%).   
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6 Tiefenlager in den verschiedenen Generationen  

Unterschiede in den verschiedenen Generationen in Bezug auf die Thematik der Endla-
gerung lassen sich bereits in der Kenntnis über deren Diskussion feststellen : 

Grafik  30 

 

So haben lediglich 56 Prozent der 15 -  bis 39 - Jährigen die Diskussionen rund um die End-
lagerung wahrgenommen, während dies bei den 40 -  bis 64 - Jährigen (83%) und bei äl-
teren Personen (93%) deutliche Mehrheiten sind. Bei den Einwohner:innen aus Nördlich 
Lägern zeigt s ich eine ähnliche Verteilung, wobei der Unterschied zwischen der jüngsten 
Altersgruppe und den beiden älteren jedoch ein wenig geringer ausfällt.  

Die  Kenntnis  möglicher  Standortgebiete  weist  indes  ein  ähnliches  Muster  auf,  wie  die  
Kenntnis  über  die  Diskussion  zur  Endlagerung.  Demnach  sind  nur  14 Prozent  der  15-  bis  
39- Jährigen  mögliche  Standortgebiete  bekannt,  die  in  der  Schweiz  2022  für  ein  Endlager  
vorgeschlagen  wurden.  Bei  den  40 -  bis  64 - Jährigen  (41%)  und  bei  älteren  Personen  
(50%)  ist  diese  Kenntnis  deutlich  höher.  Verschiedene  Wahrnehmungen  zeigen  sich  in  
diesem  Kontext  auch  bei  den  Zuständigkeiten  für  radioaktive  Abfälle.  Während  die  15-  
bis  39- Jährigen  der  Ansicht  sind,  dass der  Bundesrat  (34%),  respektive  dass die  Kern-
kraftwerke  (37%)  sich  in  der  Schweiz  um  radioaktive  Abfälle  kümmern  würden,  schrei-
ben  die  40 -  bis  64 - Jährigen  (30%)  und  ältere  Personen  (24%)  diese  Verantwortlichkeit  
viel  eher  der  Nagra  zu.   

Da junge Einwohner: innen  die Thematik der Endlagerung sichtbar weniger kennen und 
auch mit den Prozessen weniger vertraut sind, überrascht es nicht, dass sie das Thema 
auch nicht als gleich wichtig und dringend erachten: Demnach sind 30  Prozent  der 15-  
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bis 39 - jährigen Einwohner:innen der Schweiz eher oder sehr einverstanden mit der Aus-
sage, dass sie die ganze Diskussion nicht gross kümmert, solange ein Lager für radioak-
tive Abfälle nicht in ihrer Umgebung gebaut wird. Bei den 40 -  bis 64 - jährigen (20%) un d 
bei älteren  Personen  (25%) zeigt sich ein kleinerer Anteil damit einverstanden. Das zeigt 
sich auch in der Sicht auf die Dringlichkeit des Problems der Endlagerung: Zwar ist in 
jeder Altersgruppe eine klare Mehrheit ziemlich oder sehr einverstanden damit, dass das 
Problem der Endlagerung radioaktiver Abfälle möglichst rasch gelöst wer den muss. Die-
ser Ansicht sind jedoch deutlich mehr 40 -  bis 64 - jährige (90%) und ältere Personen 
(97%) als 15 -  bis 39 - Jährige (74%).  

Interessante Unterschiede zwischen der nationalen und der regionalen Befragung lassen 
sich bei den folgenden zwei Vertrauensfragen beobachten: Während bei der nationalen 
Befragung zum  Vertrauen in Politik und Technik betreffend  Lösung der Endlagerung 
keine grossen Unterschiede zwischen den Altersgruppen zu beobachten sind , zeichnet 
sich bei der regionalen Befragung ein anderes Bild. Sowohl der technischen Lösbarkeit 
als auch der politischen Lösbarkeit schenken die 15 -  bis 39 - Jährigen deutlich weniger 
Vertrauen (63%/49%) als die 40 -  bis 64 - Jährigen (82%/65%) und die über 65 - Jährigen 
(71%/71%).  

Grafik  31 
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Grafik  32 

 

Geht es um die Solidarität der ganzen Schweiz mit der Standortregion eines Lagers für 
radioaktive Abfälle und deren Belohnung, zeigt sich nur eine knappe Minderheit der 15 -  
bis 39 - jährigen Personen (4 5%) damit einverstanden. Bei den älteren Generationen ist 
dieser Anteil mit um die 70  Prozent  hingegen deutlich grösser.  
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Grafik  33 

 

Auffällig ist auch, dass sich die Einschätzungen in der nationalen und der regionalen Be-
fragung weitgehend decken.  

Leicht anders verhält es sich, wenn betont wird, dass bei der Belohnung der Standortre-
gion nicht übertrieben werden soll: Zwar steigt sowohl in der nationalen Bevölkerung als 
auch unter den direkt Betroffenen die Zustimmung mit steigendem Alter. Aber, hier  sind 
national auch die Jungen klarmehrheitlich damit einverstanden (67% sehr/eher einver-
standen).  

 














